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Pädagogische Psychologie

1.  Der Fachbereich Pädagogische Psychologie stellt sich vor

Friedrich-Schiller-Universität Jena
Insti tut für Erziehungswissenschaft 

Lehrstuhl für Pädagogische Psychologie
Am Planetarium 4

07743 Jena

•  Prof. Dr. Tina Seidel

Tel.: 03641-945340
ti na.seidel@uni-jena.de

Der Lehrstuhl Pädagogische Psychologie am Insti tut für Erziehungswissenschaft  ist neben der Ausbil-
dung von Studierenden der Erziehungswissenschaft  in die Ausbildung von Lehramtsstudierenden im 
Rahmen des Jenaer Modells der Lehrerbildung eingebunden. 
Am Lehrstuhl wird die Aufgabe übernommen, pädagogisch-psychologisches Wissen über Theorien 
des Lehrens und Lernens zu vermitt eln. Dabei sollen die Studierenden in der Entwicklung ihrer Kom-
petenz, dieses Wissen auf reale Unterrichtssituati onen anzuwenden, unterstützt werden.

Lehrstuhlinhaberin:

Mitarbeiter:

•  Alexander Gröschner
•  Gudrun Schnapp

•  Regina Winkler-Sangkuhl
•  Grete Tretti  n
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Im Modul L1 (Pädagogische und psychologische 
Grundlagen des Lernens) werden grundlegen-
de Fragen des Lernens aus pädagogischer und 
psychologischer Sicht behandelt. In Ergänzung 
mit dem Modul L2 (Grundlagen der Schulpäda-
gogik), in dem Fragestellungen und Arbeitsme-
thoden der Allgemeinen Didakti k zentral sind, 
bauen die Studierenden ein Grundwissen und 
Grundverständnis hinsichtlich wichti ger Aspek-
te in Bezug auf das Lehren und Lernen im un-
terrichtlichen Kontext auf. Hier wird ebenso ein 
Verständnis über individuelle Lernprozesse von 
Schülerinnen und Schülern entwickelt, als auch 
Wissen über Qualitätsaspekte von Unterricht 
erworben.

Das Begleitseminar der Pädagogischen Psycho-
logie zielt auf das Erreichen verschiedener Kom-
petenzen ab:

(1) Merkmale von Unterrichtsqualität erkennen 
und anwenden. 

Hierbei wird auf Merkmale fokussiert, die sich 
in der Unterrichtsforschung als zentral für die 
Qualität von Unterricht herausgestellt haben. 
Dazu werden die Struktur und Zielorienti erung 
im Unterricht, die Unterstützung und Begleitung 
der Lernprozesse der Schülerinnen und Schü-

2.  Welche fachlichen und fachdi-
daktischen Kompetenzen haben 
die Studierenden bis zum Praxis-

semester erworben?

3.  Welche Kompetenzen sollen 
die Studierenden während des 

Praxissemesters erwerben?

ler sowie das Klassenklima und der Umgang 
mit Fehlern in den Blick genommen. Um diese 
Merkmale im Unterrichtsgeschehen erkennen 
zu können, bedarf es einer professionellen und 
diff erenzierten Wahrnehmung des Unterrichts. 
Es werden daher Kompetenzen geschult, zen-
trale Aspekte im Unterricht zu erkennen und 
diff erenziert zu beschreiben, Vorhersagen zu 
Auswirkungen dieser Aspekte in Bezug auf Lern-
prozesse von Schülerinnen und Schülern zu tref-
fen und schließlich die Eff ekte wissenschaft lich 
fundiert zu erklären. 

(2) Lernstand von Schülerinnen und Schülern 
diagnosti zieren. 

Das zweite Standbein betriff t die Kompetenz, 
den Lernstand von Schülerinnen und Schülern 
verlässlich zu besti mmen und angemessene För-
dermöglichkeiten auszuarbeiten. Hierbei spie-
len die Fähigkeiten eine Rolle, – ausgehend vom 
Ziel der jeweiligen Unterrichtsstunde – die Vor-
aussetzungen, Lernprozesse und Lernergebnisse 
der Schülerinnen und Schüler diagnosti zieren zu 
können. Es steht die Frage im Zentrum, wie diese 
Aspekte überprüft  werden können und schließ-
lich, wie individuelle Fördermöglichkeiten für 
die jeweiligen Schülerinnen und Schüler ausse-
hen können. Grundlage für die Diagnose bilden 
Beobachtungen von Unterrichtssituati onen, die 
hinsichtlich ihrer kogniti ven Ausprägungen qua-
litati v unterschieden werden können.
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4.  Welchen Beitrag leistet das 
Begleitseminar zum Kompetenz-

erwerb der Studierenden?

Der Rahmen für die Begleitung des Praxisse-
mesters ist durch die Pädagogische Psychologie 
in Form von 14-tägigen Präsenzveranstaltungen 
gegeben, in denen Grundlagen in Bezug auf die 
genannten Kompetenzen vermitt elt werden. 
Diese werden an kurzen Arbeitsauft rägen zur 
Hospitati on von Unterricht eingeübt und weiter-
entwickelt. Abschließend erstellen die Studie-
renden ein Portf olio, in dem eine Videoaufnah-
me einer selbst gehaltenen Unterrichtsstunde 
bearbeitet wird. Diese wird gemeinsam mit dem 
Mentor geplant und vorbereitet. Danach erfolgt 
eine schrift liche Analyse der Umsetzung von As-
pekten der Struktur und Zielorienti erung, der 
Lernbegleitung und des Klassenklimas im Unter-
richt. Vor dem Hintergrund eines spezifi schen 
Lernziels wird die Qualität des Lernprozesses 
eines Schülers/einer Schülerin diagnosti ziert 
und mögliche Fördermaßnahmen werden ent-
wickelt.

5.  Welcher Beitrag wird von den 
fachbegleitenden Lehrerinnen 

und Lehrern (Mentoren) erbeten?

Aus Sicht der Pädagogischen Psychologie wäre 
es wünschenswert, wenn die Praxislehrer 
die Studierenden bei der Aufzeichnung einer 
Unterrichtsstunde sowie bei der Durchführung 
verschiedener Arbeitsauft räge (gegenseiti ges 
Hospiti eren, Analyse von Unterrichtssequen-
zen) unterstützen würden.

Ziel des Praxissemesters ist es aus Sicht der 
Pädagogischen Psychologie, die Studierenden 
auf Basis von Befunden der empirischen For-
schung in der professionellen Beobachtung von 
Unterricht zu schulen. Dies stellt eine wichti ge 
Basis für späteres refl ekti ertes unterrichtliches 
Handeln dar. Im Praxissemester wird daher der 
Fokus auf die Verknüpfung von Theorie und 
Praxis gelegt, weniger auf das Einüben eigener 
Lehrtäti gkeit.
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